
„Das aktuelle SHK-Konjunkturbaro-
meter spricht von sehr hohen 17,7 Wo-
chen Auftragsvorlauf. 

Bundesweit fehlen 68.000 Beschäf-
tigte für die anstehenden Herausforde-
rungen bei der Klimatransformation. 
Und die Arbeitgeber legen in der ersten 
Verhandlung ein Angebot auf den Tisch, 
was den Kessel fast zum Platzen bringt. 

Bis zur zweiten Verhandlung An-
fang November müssen sie hier ordent-
lich nachbessern, wenn sie die tägliche 
Arbeit ihrer Beschäftigten wertschätzen 
wollen. Denn laut unserer Umfrage unter 
den Kolleginnen und Kollegen, sind 65 
Prozent bereit dem besten Angebot ande-
rer Arbeitgeber zu folgen und den Betrieb 
oder sogar die Branche zu verlassen.“

In der ersten Verhandlung legten die 
Arbeitgeber ein Angebot auf den Tisch, 
das kaum zu glauben war und das die IG 
Metall deutlich zurückgewiesen hat! 

Es soll lediglich eine Entgelterhö-
hung von 3,5 Prozent ab dem 1. Januar 
2024 und weitere 2,7 Prozent ab Ja-
nuar 2025 geben – und das bei einer 
Gesamtlaufzeit von 24 Monaten! Dazu 
eine Inflationsausgleichsprämie von 
500 Euro. Als wäre das nicht schon ge-
nug, wollen sie den Auszubildenden nur 
Steigerungen zwischen 20 und 50 Euro 
pro Jahr zubilligen. Ein solches Angebot 
ist schlichtweg inakzeptabel und die IG 
Metall Verhandlungskommission wird 
sich dem nicht beugen!

Die Betriebe sprudeln über vor 
Arbeit: volle Auftragsbücher, eine Auf-
tragsreichweite von über 17 Wochen 
und ein Stopp bei der Aufnahme von 
Neukunden! Da fragt man sich, wo die 
angeblichen „unkalkulierbaren Heraus-

forderungen“ der Arbeitgeber herkom-
men sollen. Ihre Argumente klingen 
wie inhaltsleere Ausreden angesichts 
der florierenden Branche. Die IG Metall 
sieht durch diese Nebelwand hindurch.

Mit entsprechender Entschlossen-
heit hat die IG Metall die Verhandlung 
vertagt, aber nicht ohne ihrer klaren 
Forderung Nachdruck zu verleihen: 8,5 
Prozent mehr Entgelt und eine überpro-
portionale Erhöhung der Ausbildungs-
vergütungen. Die Arbeitgeber haben bis 
Anfang November Zeit, ihre Hausaufga-
ben zu machen und ein annehmbares 
Angebot vorzulegen.

An alle Kolleginnen und Kollegen: 
Jetzt ist der Moment, deutlich zu ma-
chen, was Ihr von dem Angebot haltet! 
Tauscht euch in den Betrieben aus, 
überzeugt eure Kolleginnen und Kollgen 
von der Mitgliedschaft der IG Metall und 
redet mit eurem Chef über das unzurei-
chende Angebot.
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„Stillstand bei Neubau und Sanierung? 
Nicht bei uns im Betrieb: Unsere Auf-
tragsbücher sind bis Mitte nächsten 
Jahres gut gefüllt und wir nehmen keine 
größeren Projekte und Baustellen mehr 
an. Unsere Forderung nach 8,5 Prozent 
mehr Lohn ist mehr als gerechtfertigt, 
denn die Kolleginnen und Kollegen leis-
ten täglich 100 Prozent und mehr und 
die Arbeit ist nicht weniger geworden in 
den letzten Jahren.“

„Die Arbeitgeber reden sich eine Krise 
herbei, die nicht zu erkennen ist. Bei uns 
im Betrieb gibt es Arbeit ohne Ende und 
guter Nachwuchs ist schwer zu finden. 
Gleichzeitig schmilzt unser Einkommen 
bei hoher Inflation dahin.
Das erste Angebot der Arbeitgeber ist 
nicht angemessen. Die Kolleginnen und 
Kollegen haben eine deutlich höhere Er-
wartungshaltung!“

„Bei den Auszubildenden liegen die 
Arbeitgeber leider völlig daneben: Die 
angebotenen Erhöhungen um 20 bis 50 
Euro, je nach Ausbildungsjahr, sind viel 
zu gering. Aktuell liegen sie auf Platz 
148 von insgesamt 171 vom Bundesins-
titut für Berufsbildung untersuchten Be-
rufen. 
Für einen gesellschaftlich so relevanten 
Beruf darf das nicht der Anspruch sein!“
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